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Der nischen Kolonialsystem das Profanum un
das Sacrum, Staat un: Kirche, sehr C118 MIT-
einander verwobenverwelgerte Durch die » Alexandri-
nische Schenkung« verpflichteten sich dieTabernakel- katholischen spanischen KONI1ge, für die
Ausbreitung des christlichen aubensschlüssel SOrgn (Königliches Patronat).* S0 unter-

Juristische Streitigkeiten zwischen standen der Klerus (Missionare) un: die
kirchlicher un! staatlicher Macht 1SChOolTle In Spanien un ıIn den
während der Christianisierung der Gebieten der Oberhoheit des Königs. «“
Philippinen Das galt auch für die Philippinen, die die

Spanier (Legazpis Expedition) VO  7, Me-
xiko AaUus 1m re 1565 annektierten.” uch
auf den Philippinen War die katholische
Kirche den Zielen der spanischen Krone

Einleitung verpflichtet die wichtigste un: effektivste
Institution der Kolonialpolitik. Gleichsam

In der Frühen Neuzeıt rlebte Spanien eın mıiıt dem chwert In der einen and un
dem Kreuz iın der anderen verstand I111all [D» Goldenes Jahrhundert«, eın siglo de OTO,

iın dem Philosophie, unst, Lıteratur un oberung un Landnahme als Realisierung
eologie Jühten Spanien War VO  —; seliner des Missionsauftrags.® Der Glaubenseifer
TO un erufung überzeugt, andere der Missionare machte S1e 1n für die
Länder ZUT Ehre Spaniens un für Gott Tatsache, dass S1E eın Bündnis eingegangen

erobern. [)as spanische Imperium sah da das dem Evangelium Jesu Christi
sich 1 Sinne der herrschenden religiösen widersprach. DIie Herren VO  —

Ideologie 1m Dienst zweler Majestäten: der der spanischen Krone mıt Vollmachten
göttlichen un der königlichen Maestät. ausgestattet worden, die der hemmungs-
E1ın olches Konzept ildete die rund- losen Ausbeutung der einheimischen
lage für die Einheit VO  - Kirche un: Staat, Bevölkerung Har un Tor öffneten /
für das Bündnis VO  - Ihron unar Auf
diesem Hintergrund bedeutete Kolonisa-
t10n die Expansıon eines hierokratischen Christianisierung
Staates.' uUurc. die Ordensleute

Die Idee, die der Staat unterstutzte, WAal;,
dass alle Spanier, Lalen WIe Geistliche, die IIie In Begleitung egaZzpIls ankommenden
Pflicht hätten, die Welt christia- Ordensleute hatten die klare Weisung, » das
Nısıeren Hınter dieser dee stand 1ne Art Evangelium Jesu Christi verkünden,

Liebe un Gehorsam FA katholischenMessian1smus, der AdUuS$S der Überzeugung
€  e) dass die Spanier das auserwählte Volk Kirche wecken, den Aberglauben und

die Irrlehren als Teufelswer AU.  CIselen, mıt der Aufgabe, alle Welt ekeh-
ICI Heiden, Moslems un: Juden).“ Miıt und die Gesetze der spanischen Krone 1C5-

einer olchen V1ısıon 1mM Herzen verpflich- pektieren lehren In der Tat sahen die
sich die spanischen Ordensmänner Missionare in den Glaubensüberzeugungen

un Ordensfrauen, ihr ANZCS Leben der Einwohner, ihren Sıtten, Bräuchen und
der » Missionsfront« dieser dee FL weihen. religiösen Traditionen eın Werk des Teufels
Die spanische Krone unterstutzte dieses und einheimische Priester und Priesterin-
Programm, Was bedeutete, dass 1mM Spa- MNeNn als dessen Werkzeuge «.“
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Nachdem die Augustinermönche In den lichen unter der Leıtung der Miss1ıonare AdUuS$Ss-

ersten Jahren allein Teufelswer un: gebilde wurden, Was einen grofßen Einfluss
auf Familie un: Gesellschaft hatteAberglauben ekämpft hatten, kamen 1578

die Franziskaner hinzu, 1581 die Jesuliten, Langsam ildete die philippinische
1587 die Dominikaner un 1606 die Au- Kirche ihre institutionelle Gestalt un
gustiner-Rekollekten. Um Gebietsstreitig- hierarchische Struktur heraus. Als erstes
keiten unter ihnen vermeiden, gab KÖ- wurde 15/9 die 107ese Manila errichtet mıt
nıg Philipp ‚E dem (souverneur die rder, dem Dominikaner Domingo de alazar als
jeder Gruppe eın eigenes Gebiet ZAUE MiIsSs- Bischof ihrer Spitze. Bel der Errichtung

dreier welterer I07esen ın der Kirchen-siıonN1erung anzuvertrauen ugleic mıt
der königlichen Instruktion kamen weıltere provınz Manila 1m TE 1595 der IM-
10  ® Ordensleute auf den Philippinen Ozesen Nueva Segovla, Nueva aCceres un:

Augustiner, Dominikaner, 185 Fran- Cebu ordnete un verfügte der OÖnig
ziskaner un 18 Jesuiten. Im TE 1598 War Horacılo de » eadings In
der grölste Teil des Inselreiches aufgeteilt. the Philippine Hıstory, Manıla 1964, 58

ohn PHELAN, Millennial KingdomDIie Miıssıionare kamen hauptsächlich aus of the Francıscans IN the New 'Oor|
Spanıen un AaUuUs Mexiko angereıist. Önig | OS Angeles 1956, 117 ERS:. Hıspanıiı-
Philipp I1 hatte für ihre Reiseunterkunft zatıon of the Philippines Danısh Aıms

and illpino mesponses, 1565—1700,un die Reisekosten (pro Person unıse- Madıson 1959, AT
rechnet rund $ 900) aufzukommen. Die ors RZEPKOWSKI, Lexikon der

MIssIion, raz 992, 2117, 242, M.deReılise dauerte wel TE VOoNnN evilla ging VERA, Theologico-Juridical roblems
n the Occupation and Evangellizationdie Schiffsreise ach Vera TUuz bzw. VO  .
OT the Philippines (1565-1600Ccapulco ach Manila. Waren die Miss1io- Philippiniana ACcra (1970 Nr 14, 1

Wılliam SHIELS, KIng and ChurchNaic sicher angekommen un hatten miıt
ihrer Arbeit begonnen, bekamen sS1e jähr- The SE and the Fall of the Patronato

Real, hicago 1961 Ör Fritz OÖOSTER /
ich 10 Pesos Gehalt, 250 Schüsseln Reis, Paul ULEHNER (Hg.) Macht

und NMACI auf den Philippinen,zusätzlich Weıin un für die Eucharis- reiburg . Br 19506 16
tiefeier.? Francısco MONTALBAN, Das Spanische

'atrona: und dıe Eroberung derDie gesamte Missionsarbeit, die van-
Philippinen, reiburg Rn 930, SSgelisation un: der au der Kirche auf » Das TeUZz egitimierte das Schwerrt;
das chwert bahnte dem Kreuz denden Philippinen agen In den Händen VO  S
VWVeg« Ichae!l SIEVERNICH LHg.]Ordensleuten. S1e verkündeten das van- Conquista un Evangelisation, Maınz

gelium, ehrten die Filipinos die wichtigsten 1992, 38) der » Das chwert n der
eIınen Hand Hoten SIEe mit der anderenGebete WI1Ie das ater Unser, das egrüßet das Evangelienbuch Cdar« (Josef GLAZIK,

selst du Marla, das redo, die Zehn Gebote, )Der Missionstruhling, In Hubert
(Hg.) AandDUuc!| der Kırchengeschichte,den katholischen Katechismuss, die christ- reiburg .Br.1985, Bd.IV, 6077)

Kenato C  (0)1C 1chten und ugenden; S1e spendeten
TIhe Philıppines 'ast Revisited,die Sakramente un: gründeten Miss1ions- Manıla 075; 43, 46, San 53 60

statıonen, die genannten Doctknas; KÖSTER/ZULEHNER, Macht und
s1e apellen, Kirchen un: andere Gebäude NMACI (wıe Anm A)

ohn SCHUMACHER, eadIngs In
WI1e Krankenhäuser, chulen und Waisen- Philippine Church Hıstory, Quezon CIty

1987, 1/. Die Reise Kxostete 125 ()OÖOhäuser errichteten." {Iie Einheimischen
Meravedls, das ungefTähr S1010wurden 1ın den chulen nicht 1L1UT mıt dem 1968 Horacılo de la Episcopa|l
Jurisdiction n the Philippines During thechristlichen Glauben ekannt gemacht, SOIl-
panısh Regime, n Geralddern auch ın der spanischen Sprache unter- (Ed  S tudıes In Philippine Church

richtet, überdies wurde ihnen die spanische Hıstory, |ondon 1968,
SCHUMACHER, eadingsKultur nahegebracht. Es wurden Gymnasıen wıe Anm.9), 44, EpISsCopal

mıiıt Heimen errichtet, In denen die Jugend- (WIie Anm.9g9), 4 /.
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es bis 1Ns Detail: entschied unter geschützt ühlten. olches Engagement be-
anderem, die DIOzesen errichten WOSß viele, Christen werden. Allgemein
selen, welche eiligen S1€e als Schutzpatrone zeigten die Ordensleute Interesse den
erhalten ollten und WeT ihnen als Bischof Menschen, erlernten ihre Sprache, interes-
vorstehen sollte In einem Schreiben lerten sich für ihre Kultur, Sitten un
den spanischen Botschafter In Rom Ord- Bräuche. Be1l Übergriffen un Machtmiss-
ete der KONI1g A, den Papst über selne brauch ergriffen S1e die Partei der Bevöl-
Ma{fßnahmen informieren un die ent- kerung.”*
sprechende Bestätigung des Kirchenober- DIiese Einstellung hat sich jedoch spater
hauptes einzuholen * verändert. Im Verlauf der Auseinander-

Gleichzeitig mıiıt dem Brief nach Rom Ssetzungen zwischen den Kolonialbeamten,
gıing eın königlicher Befehl asmarı- Bischöfen un Ordensleuten röfßere
1NaS, den damaligen (s0uverneur auf den Machtbefugnisse gingen viel Kraft un:
Philippinen, der über die usgaben für die knergie verloren. [DIie einheimische Be-

errichtenden Kirchen un: Klöster völkerung War bei diesen Auseinanderset-
wachen hatte Ein Teil der Kosten, autete ZUNSCH die leidtragende Parte!l.
die Weisung des KON1gS, » geht UHASETEN SAl Beginn des 1 Jhs e HE eın INOLA-

Lasten, eın Teil Lasten der Spanier ischer Verfall unter der Geistlichkeit eın
auf den Philippinen un der Eingebore- Fur die vielen neuentdeckten Gebiete WUul-
nen «2 Dies ze1igt, dass dem KONnI1g erns den ringen Missionare gebraucht. Des-
War mıt seliner Patronado Real,; seliner Auf- halb wurde die Ausbildungszeit 1ın Spanien
sichtspflicht. verkürzt und Privilegien und Möglichkeiten

Unter dem Bischof alazar fand die erste elıner kirchlichen Karriere angeboten, die
Synode VoO  — Manila (1582-1586) s1e den Beruf des Missionars attraktiv machen
gilt als bedeutendes kirchliches Ereignis sollten.? on Bischof alazar VO  — Manila
auf den Philippinen. Bedeutsame soziale beschwerte sich 1581 über die Ordensleu-
und religiöse Fragen standen auf der ages- (e; die keineswegs mehr als zuverlässige
ordnung, die diskutiert und beantworten Helfer erfahren wurden un: 1im Laufe der
versucht wurden. Zum eispie Fragen 1m eıit die anfänglichen ympathien eıtens
Zusammenhang miıt der spanischen Beset- der Bevölkerung verloren hatten.'® Bischof
ZUNS der Philippinischen Inseln, der Freiheit Benavides, Salazars Nachfolger, pricht In
der einheimischen Bevölkerung, gerechtem einem Brief ON1g Philipp EL VO  : INan-
Lohn, der Sklaverei und unrechtmäßigem chen Missständen unter den Ordensleuten,
Landerwerb. Die Kirche hat sich auf dieser dass S1€e beispielsweise die nicht profitablen
Synode nicht in staatliche Angelegenheiten Doctrinas verlassen würden und sich nach

ına absetzten."eingemischt, jedoch die Beschlüsse dem
spanischen KOnNnig als dem Schutzherrn Nicht LLUTL die Tatsache, dass die nnah-
der kirchlichen Mission vorgelegt. Dieser des christlichen auDens oft auf INas-

bestätigte die Leıiter der philippinischen S1Iven außeren Druck hin erfolgt WAaäl, auch
Kirche als ofhzielle Berater der olonial- die erknüpfung VON weltlicher Macht un:
regierung.”” eligion führte Immer größerem 1lder-

emerkenswert ist, dass ın der ersten stand Da die Filipinos sehr religiös E
Phase der Christianisierung die Missio- richtete sich olcher Protest nicht den
Laic 1n Ireue un Eifer ihrem M1SS10- christlichen Glauben, sondern die
narischen Auftrag SAllZ auf der Seite des spanische Herrschaft, die wirtscha
Volkes standen un dass die Einwohner Ausbeutung SOWIE die Abwertung der eIN-
sich 115 die sowohl VOT den spanischen heimischen Bevölkerung als Menschen un
Herren W1e auch den einheimischen eIs Christen zweıter Klasse.

3 91 Jahrgang 2007



139Der verweigerte Tabernakelschlüssel

Juristische Kämpfe Chef ihnen nicht viel Gold gibt, wl1e s1e
un: Streitigkeiten verlangen, dann kreuzigen S1€e den Jenden

Chef oder stecken seline Hände 1n chraub-
stöcke. SO en die Encomenderos, WEIn der Geschichte der Christianisierung der

Philippinen kam immer wieder Strei- S1€E ZU Einsammeln des TIributs kommen,
ihre Stöcke un: Peitschen €e1 un: olterntigkeiten un: Zusammenstöfßen zwischen

den Bischöfen un den GGouverneuren, den Chef ange, bis die gesamte SUum-
den Dominikanern un: den Jesuiten, den I1 die S1E verlangen, aufbringt. Manches
Ordensleuten un: den Bischöfen, AUS- Mal wird die Frau oder Tochter des eIis
einandersetzungen, die viele Spannungen festgenommen, WE dieser nıcht erscheint.
mıt sich brachten un sich für die Christia- Viele der eIs sind nfolge der Folter SC
nısıierung nachteilig auswirkten. Letztlich storben, WI1e ich selber festgestellt habe C
gIng bei den Kämpfen zwischen ziviler Er berichtet weıter, dass geltendes
und kirchlicher Gewalt a WÄäh- Recht Abgaben VOoO  . Kindern, reisen un
rend die zivile Autorität, deren höchster Re- Sklaven kassiert würden;: dass der Iribut
prasentant der On1g WAal, sich auch für die hoch sel; un deshalb viele vorziehen

würden, unverheiratet Jeiben, andereEvangelisation der Kolonien verantwortlich
fühlte, sah sich die Kirche 1mM Auftrag der [0322 ihre Kinder umbrächten.
göttlichen MajJjestät sehr bewusst ın der Harte Auseinandersetzungen fanden in

des (Jew1lssens des Königs. eın Wun- den Jahren 1636-1640 zwischen dem G0uU-
der, dass die 1m Dienst der weltlichen und VerNeUTr Sebastian Hurtado de Corcuera

un: dem Erzbischof Hernando (juerrerogöttlichen MajJjestäten stehenden Institutio-
HCI oft miteinander in Konflikt gerleten. statt.“© Vorangegangen WarTr eın Streit

zwischen den Dominikanern un: dem ErzZ-Im re 1592 chrieb der (souverneur
Dasmarinas einen Brief den KÖN1g, 1n ischof, bei dem die Teilung der
dem unter anderem die Jesuiten anklagt, Dominikaner-Provinz ıIn Asien, Japan/Chi-
dass die Einheimischen 1n einem Dorf 1m und den Philippinen gıng. Der (J0uver-
Schatten der Kirche in großem en lebten 1ECUT hatte die Teilung gut geheifßen, der
und sich beschwerten, weil ihnen VO  e den
Jesuiten ihr Land und ihr Erbe 1880001 SCHUMACHER, eadings
worden sel Zusätzlich beschuldigt 11L1a1l- wıe Anm.9 185-19
che Ordensleute, dass S1€E zuviel Geld für 20.

L.GUTIERREZ, TIhe NO OT Manıila -

Beerdigungen, Taufen un Hochzeiten VeCI- 1581-15 In Philippiniana Aacra 25
1990 Nr. 74, 195f; ER, Theangten Deshalb würden die Christen ihre Manıla ynoda!l Tradıition: e Hıstory,
n Philippine Studies Z 1979 2927JToten eimlıc beerdigen oder ohne das Sa-

(ONSTANT!I N The Philippineskrament der Ehe zusammenleben, weil S1€e wıe Anm. 7), 07; Vgl. dazu Marlano
die verlangten eDunren nicht aufbringen

/ur KOontroverse uber dıe Missiıonsart
DELGADO, Las Gasası posthumer Sieg

könnten.!® und die Tributfrage Im ZusammenhangIn seinem amp Gerechtigkeit SC mMıiıt Conqulista und Evangelisation der
Philippinen, n Annuarıum historiaeSCn den königlichen (Gsouverneursrat und conciliorum (1995/1996) 737-708die Encomenderos chrieb Bischof alazar PHELAN, Hıspanization
wıe Anm. 2), 30TfT. CO  (9}1im TE 1583 den spanischen On1g: The Philippines wıe Anm 7) 57.» Ich ann keine Worte en, Ihrer SCHUMACHER, eadings

Majestät das Unglück beschreiben, die (wie Anm.g9), 9

Ungerechtigkeit un: das Leiden, die Folter CONSTANTINO, The Philippines
und die Armseligkeit, welche die Inder die wıe Anm. 7). HTE

47.Filipinos) erdulden aben, WenNnn der SCHUMACHER, eadINgsS
TIribut eingesammelt wird wenn der wıe nm 114-116.
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Erzbischof sich jedoch dagegen dUSSCSPIO- den Handel, Was die spanische
chen, weil die Entscheidung nicht Ur Bevölkerung ih aufbrachte. hne
den Königlichen Indienrat bestätigt worden Möglichkeiten, sich wirksam den
WAäLl. Der (s0uverneur musste schlie{fßlich (souverneur wehren, riefen die Spanier
einlenken. schliefßlich ıne Instıtution 1  (ol

Doch schon bald kam einem die auch alcedo keine Chance hatte die
Konflikt Die Iruppe des (GGouverneurs hatte Inquisıition.
unter Missachtung des Asylrechtes einen Allerdings esa die philippinische
1ın die Kirche St. Augustin ıIn Manila geflo- Kirche kein eigenes Inquisitionstribunal,

sondern 11UTT einen VO mexikanischenhenen Oldaten gefangengenommen, weil
eın Mädchen erstochen hatte, un: ih Inquisitionstribunal abhängigen Kom-

nach einem schnellen Gerichtsverfahren VOT m1Sssar, dass AUsSs Mexiko Jose Pater-
der genannten Kirche erschossen. er FrzZ- nına übrigens eın Feind alcedos
ischof zeigte sich darüber tiefverletzt un: reiste, den Fall prüfen.
wartete auf 1nNne Gelegenheit, dem (3011- DIie Tatsache, dass alcedo mıt den
VGLHELLT heimzuzahlen. Die kam auch schon häretischen Holländern in Batavıa (Jakarta)
bald Es gng el die Ernennung des Handelsbeziehungen aufgenommen hatte
Kaplans der spanischen Iruppen auf der In- und 08 ein1ge Holländer, die ih VO  —

se] Formosa, dem heutigen Taiwan, bei der andern aus auf der Reise den Philip-
einem Streit zwischen dem Erzbischof pınen begleitet hatten, ın seliner Residenz

und den Jesuiten kam I)a der G0uverneur wohnen liefß, bot einen geeigneten Anlass,
auf der Seite der Jesuliten stand, exkom- ih der aresie bezichtigen. Einige
munı1zlerte der Erzbischof kurzerhand den Spanıer, die alcedo wirtschaftlich rulmilert
(s0ouverneur sSamıt dem königlichen (J0uver- hatte und die sich 1U  = die » Reinheit des
neursrat sCmHh Einmischung In kirchliche aubens« Sorgen machten, zeigten ih: bei
Angelegenheiten. der Inquisition ach einıgen Verhören

wurde alcedo ın Oktober 1668 unter demAls Reaktion darauf nahmen Iruppen ıIn
Maı 1636 den bischöflichen Palast eın er Beiftfall der enge festgenommen un: muıt
Erzbischof versuchte ZWAal, mıt einer Mons- einem auf die Reise nach Mexiko
T} dem Allerheiligsten ın Händen, die geschickt. Er starb wele spater auf der
Oldaten auiIzuhalten Als ihn jedoch die Überfahrt, noch bevor in Mexiko AaNSC-
Kräfte verließen und die Monstranz WEeI1- kommen WAäl.

terreichen musste, nahmen ihn die Oldaten Nachdem jedoch das Inquisitionstribu-
sofort fest und verfrachteten ih auf eın nal ın Mexiko den Fall och einmal N  u

das ih ın die Verbannung auf die geprüft hatte, erklärte 1mM Oktober 1671
Insel Corregidor rachte Da sich jedoch die estnahme für unrechtmäfßig, verurteil-
reu1g zeigte, hESES nach einem ahr te die Beschlagnahme der (GJuüter alcedos
rückkehren. In einem Brief ihn übte KO- und verfügte, dass €es selne Familie
nıg Philipp charfe Kritik seinem Ver- rückgegeben werden MUSse Der Kommlı1s-

Sar Jose Paternina wurde verhaftet un:halten Der Erzbischof starb 1m re 1640
Ein welteres eispie. für die Auseinan- sollte als Gefangener nach Mexiko gebrac

dersetzungen zwischen Staat un Kirche werden. Doch auch starb 1mM folgenden
War der Inquisit1ionsprozess den ahr während der Reise dorthin
(s0uverneur lego Salcedo.“! Dieser War (J0uverneur Bustamante Tat sich nicht
1m re 1663 GGouverneur geworden un L1UT 1m Eintreiben VO  n TIribut UEL: ufftül-
hatte sofort begonnen, mıt den Hollän- lung der königlichen Schatzkammer hervor,
dern Handelsbeziehungen aufzunehmen. sondern Wal auch bestrebt, verschiedene
on ach kurzer eit kontrollierte Missbräuche und Missstände In Zusammen-
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hang mıt der Tributeintreibung (Diebsta. Fın Streit mıt den Jesuiten brachte das
beseitigen, doch ging €e1 welt22 Fass dann Z Überlaufen. Der Erzbischof

SO rang miıt seinen Iruppen ın Kirchen hatte S1e angeklagt, Handel treiben, Was

e1n, 18888| Personen, die sich dort versteckt laut Kirchenrecht dem rdensklerus VeI-

hatten darunter auch Ordensleute und boten WAäIfl. Dabei hatte der Jesuit ater
Weltpriester festzunehmen. Die Gefäng- Ortego ıIn seliner Funktion als Testaments-
n1ısse überfüllt Im Oktober 1719 stell- vollstrecker eines verstorbenen Weltpries-
te die Superioren der en unter Arrest, ters blofß Bienenwachs VO  - V1sayas nach
ebenso den Dekan und die Domkapitulare. Manıila gebrac und die Angelegen-
Schliefßslic wurde auch der Erzbischof fest- heit dem königlichen Gouverneursrat VOI-

1900004 un: 1im Fort Santiago In Manıila gelegt, weil der dachte, dass sich
In Gewahrsam gehalten. ıne zivilrechtliche Angelegenheit handeln

Als sich die Nachricht davon verbreitete, wurde. Der Erzbischof betrachtete den
kam einem uIstan reich oder Vorgang, w1e gesagt, jedoch als Versto{fß SC
AIlll, Spanıler oder Filipinos, alle griffen SsCI kirchenrechtliche Bestimmungen un:
den Wafftfen und rückten mıiıt den ampfru exkommunizierte den Jesuitenpater UINSC-
» Tod dem 1yrannen! Es ebe der Glaube! (< hend
VOlI, den Gouverneurspalast einzuneh- Verärgert beschloss der Rat daraufhin,
HACHS Was ihnen auch gelang Die Iruppen den Erzbischof In die Verbannung schi-
des (0uverneurs hatten sich nämlich dem cken, Je welılter WCB desto besser. Im Marz
Schie{fSbefeh widersetzt, weil sS1e wulSßten, 1683, kurz nach Mitternacht, nahmen SpPa-
dass den Menschen In erster Linıe die nische Iruppen das erzbischöfliche Palais

eın Nachdem dem Erzbischof das Ver-Freilassung des Erzbischofs und des Klerus
ging Bel der Befreiungsaktion wurde der bannungsdekret vorgelesen worden WAal,
Sohn des (J0uverneurs niedergeschossen ergriffen Oldaten den » guten Hirten«
un: der (ouverneur 1U heei Schwertstreiche mıtsamt dem u auf dem safß, un:
verwundet. brachten ih: einem das bereits

Besonders drastisch veranschaulichen Ufer des Flusses wartete un: den ErzZ-
den Konflikt zwischen Kirche un: {- ischof, ewacht VO  e Oldaten, 1n das weIlt
licher aC. zwischen spanischer Krone entfernte Pangasınan brachte Überdies
un: kirchlicher Jurisdiktion, die Gescheh- wurden Dominikanermönche, die 1mM Dom
NısSse 1m Verlauf der Auseinandersetzungen als Dechant und als Domkapitulare Dienst
unter dem Erzbischof VOI Manila, dem frü- festgenommen und die Domtüurme
heren Provinzial der Dominikaner Felipe bewacht, verhindern, dass eın
Pardo, und dem (J0ouverneur Juan arga Interdikt ausgesprochen würde.
ın den Jahren 1679-1689.*° Alle Parteien nter dem GGouverneur, Don

darin involviert: der Gouverneur, der Gabriel de Curuzelaegui, der se1t August
königliche Gouverneursrat, der Erzbischof, 1684 1im Amt WAal, wurde Felipe Pardo An

die Dekane und Domkapitulare, die Jesu- der Verbannung zurückgerufen un erneut
ten und Dominikaner. Die Beziehungen In se1ın Amt als Erzbischof VO  z Manila
zwischen dem Erzbischof auf der einen eingesetzt. Dieser hatte nichts Besseres
und dem (0uverneur und dem königlichen Lun, als zunächst einmal alle Gegner VO  -

Gouverneursrat auf der anderen Seite
enkbar SCHIeC Da der Erzbischof auf 21 ED AT N.H.CUNNINGHAM,

TIhe Inqulisition In the Philippines Theverschiedene Vorladungen seltens des ates Salcedo atfalr, n The atholıc Hıstorical
Review 3 (191 NT. 4, 4253 425nicht reaglert hatte, beschloss dieser, ihn

SCHUMACHER, eadings1m erneuten Ungehorsams in die Ver- wıe Anm.9), 1187
EDd., 119-123bannung schicken.
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damals den Ex-Gouverneur, die ate des bat, weil sich VO ordnungsgemälfsen
königlichen Gouverneursrates, aber auch Zustand des Tabernakelinneren überzeu-
den Domdechanten un: die Mitglieder des SCH wollte, verweigerte ihm der Padre den
Domkapitels exkommunizieren. ach Schlüssel, woraufhin ih der Erzbischof vor
ein1ıger eit wurde die Exkommunikation der SaNnzZeh Gemeinde kurzerhand exkom-
jedoch wieder aufgehoben mıiıt Ausnahme munı1zierte.
der Exkommunikation des ehemaligen Doch der Franziskaner gab keineswegs
(J0o0uverneurs Juan arga; erst nachdem nach, sondern berief sich auf die ihm kraft
dieser vier Monate lang jeden Sonntag mıiıt der Bullen der Papste Hadrian AVAIE un
einer rennenden Kerze In der and und Pıus verliehenen Privilegien un VeI-

einer den als drei Kirchen der weigerte dem Erzbischof den Gehorsam,
esucht hatte, wurde wieder den indem diesem die Kirchentür VOT der

Sakramenten zugelassen. Nase zuschloss. Der Erzbischofwandte sich
Besonders zahlreich und aufserst unNer- daraufhin den (J0uverneur als Vertreter

quicklic die Streitigkeiten zwischen der weltlichen Obrigkeit un verlangte,
den Bischöfen un den rden, die sich den Mönch festnehmen lassen. och
1mM Zusammenhang mıt den kanonischen der Go0ouverneur antwortete, dass keinen
Visitationen entzündeten und die sich sehr rTrun für ıne estnahme sehe. Der Br7z-
negatıv auf die Entwicklung der PAMU1DP1- ischof könne sich Ja den spanischen
nischen Kirche ausgewirkt en Einige KOn1g wenden und sich beschweren.
Beispiele moögen das verdeutlichen. ES ging bei den Auseinandersetzungen

SO entschloss sich Erzbischof Serrano w1e der gerade geschilderten Privile-
1mM re 1622; iıne kanonische Visıtation gıen, SCHAUCIT die Befreiung der en
durchzuführen, während der einem VO  — der bischöflichen Jurisdiktion. DiIie
Sonntag auch der VO  — dem Franziska- Bulle Expon1 nobis fecisti (Omnimoda) des

Alonso de Valdemoros betreuten Papstes Hadrian VI VoO  — 1522, auf die sich
der Franziskaner unter anderem berufenPfarrei Dilao (Paco) kam Wie gewöhnlich

bestieg der Erzbischof während des Och- hatte, die ın Missionsgebieten
amtes die Kanzel und forderte die Gläubi- (West ndien) tatıgen en unter be-
gCHh auf, ihm es SCI, Was ihrer MeiIi- Stimmten Umständen mıiıt besonderen
NUNg nach ın der Pfarrei im Argen jege Privilegien un: Rechten des eiligen
Wiıe beispielsweise die Verwaltung tuhles AauUs, die sich auf alle Aktivitäten
der Sakramente stehe und ob nicht über- bezogen, für die die Bischofsweihe nicht

Mess-Stipendien und Stolgebühren erforderlich WAaTF.
VO  — Seiten des Padre rhoben worden selen; war unterstellte das Irienter Konzil
ob beim Vorliegen einer oMentlichen un: dem Bischof das al kirchliche un, die
der Täter verurteilt und estraft worden sel; Seelsorge und Verwaltung. Doch erwirkte
ob der Pfarrer die Leute aufgefordert habe, KOn1g Philipp ‚E nachdem bei ihm VOI
ihm billig €e1ls verkaufen und der Kirche verschiedenen Seiten dagegen intervenılert
Almosen geben; ob ın der Pfarrei Per- worden WAäl, VOINl Pıus 1567 das Breve
ON gebe, In deren ausern Sklaven Exponı nobis, das den Ordensleuten wieder
gebe oder Männer und Frauen VO  ' er gestattete, unabhängig VO  — bischöflicher
Lebensweise lebten; ob Leute gebe, die Einflussnahme Seelsorge auszuüben, die
Geld mıiıt überhöhten /insen ausleihen WUTrFr- Sakramente penden un: predigen,
den, und schliefßlich; ob A Zauberer oder WI1e S1€E vorher an hatten. aps Gre-
Hexen gebe, die den Teufel anbeteten? SOI I1I1 widerrief ‚War das Breve, Was

Als der Erzbischof nach der Messe den allerdings gut w1e nicht wahrgenommen
Franziskaner den Tabernakelschlüssel wurde. Die Ordensleute gehorchten auch
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weiterhin nicht dem zuständigen Bischof,
sondern NUr ihren Ordensoberen *® eil undGegenüber den rden, die sich mıt en
Mitteln den Versuchen, s1e ıIn ihrer Freiheit Befreiun Inund unabhängigen Seelsorge einzuschrän-
ken, widersetzten, die Bischöfe Afrikamachtlos. Ja die en drohten SOgar, die
philippinische Missıon verlassen, Was bei Dilie Kirchen VOTL der missionarischen
der amaligen Zahl VOoO  a 254 Ordensleuten Herausforderung Urc HIV/AIDS
1mM Pastoraleinsatz gegenüber NUur 51 Welt-
priestern den Zusammenbruch der asTtO-
ral bedeutet hätte.“/ Auch der königliche
(J0uverneursrat wusste selne ängig- >> eil un: Befreiung In Afrika DIe Kirchen
keit VO  e den rden, ohne die die zivile VOT der missionarischen Herausforderung
Ordnung nicht hätte aufrechterhalten und 0K V/AIDS« autete das Ihema
der Gehorsam un die Loyalität der Be- eines internationalen 5Symposions, das
völkerung der VOIN der Krone annektierten VoO 250725 Oktober 2006 der Katho-
Inseln gegenüber Spanien nicht hätten e1IN- lisch-TIheologischen der Univer-
gefordert werden können. sıtat ürzburg stattfand. Ökumenisch

Den FEinfluss der enam ebenfalls ausgerichtet wurde gemeinsam VO Stif-
re spater Erzbischof Camacho spuren, tungslehrstuhl Missionswissenschaft un
der 1697 ine kanonische Visıtation urch- Dialog der Religionen Tro: Dr. Francis
führen wollte DIe en reaglerten prompt X. 1 Sa); VO Lehrstuhl Fundamentaltheo-
und schlossen untereinander das oOM- ogie un vergleichende Religionswissen-
HE  22 die Concordia), dass 1m SC Prof. Dr. Elmar inger un: VOINN

einer Visıtatiıon alle Ordensleute ihre Lehrstuhl für Miss1i1ons- un: Religionswis-
Pfarreien verlassen würden.*® War chrieb senschaft der Evangelisch-Theologischen
der Erzbischof daraufhin sofort den KO- der Universität Erlangen-Nürnberg
n1g, doch ohne Erfolg. BIis UE re 1902 roDr. Andreas ehring veranstaltet. ESs
wurde auf den Philippinen keine einz1ge kooperierte el mıt dem Aktionsbündnis
kanonische Visitation durchgeführt. DIie Aids, einer Plattform VO  S über
Macht der en konnte infach nicht C deutschen Urganisationen der Aids- und
rochen werden. Der Tabernakelschlüsse Entwicklungszusammenarbeit. Vertreter
1e fest In ihrer and VO  z Nicht-Regierungsorganisationen un:

der Industrie, der Kirchen und der Politik,
erzy Skrabania SOWI1eEe der eologie N Afrika un Europa

gekommen, Ursachen und Folgen
der Pandemie, die 1DS5 In Afrika darstellt,
iın ihrer globalen Bedeutung reflektieren

Episcopa|l
wıe Anm.9), S31;

un die Herausforderungen themati-
SCHUMACHER, eadings Sıeren, die Aids sowohl für die Pastoral als
wıe Anm.9), 1287
25 SCHUMACHER, eadings

auch für die eologie darstellt 70% er
Wwıe nm.9), 23T. HIV-posıtiıven Erwachsenen un 8SO% er

Episcopal betroffenen Kinder weltweit en auf dem
wıe Anm.9), 4A8T,
R EDd 0, afrikanischen Kontinent. Oder ıIn absoluten

SCHUMACHER, eadINGgsS
Wwıe Anm.9), 138T;

Zahlen ausgedrückt: Von den weltweit
Mio. VO  e betroffenen Menschen

wıe Anm.9), 61
STA, Episcopal en allein 25,8 Mio In Afrika Der amp
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